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Das Bild "Stillleben mit Kaffee" von Albert Anker hat
bei einer Auktion in der Galerie Fischer in Luzern für
2,315 Mio. Franken den Besitzer gewechselt. Es
handelt sich um den höchsten Preis, der für ein
Stillleben Ankers bezahlt wurde. Sehr selten sind laut
dem Auktionshaus auf den Stillleben Ankers Blumen
zu sehen. Meist zeigten sich fast nur gedeckte Tische
mit Zwischenmahlzeiten. Anker schuf nur rund 36
Stillleben. Nebst den Genre-Szenen und den Porttraits
kommt dieser Werkgruppe eine besondere Bedeutung
zu. Das Werk stammte aus einer Schweizer
Privatsammlung.

Älter: Dritter Prix Suisseculture an Krneta (13.6.)

Nachrichten vom 13.6.

Anker-Stillleben teuer verkauft
Dritter Prix Suisseculture an Krneta
Ältere Meldungen (10.6.)

© search.ch / Tamedia, Offene Stellen, Daten © by Swiss TXT

Anker-Stillleben teuer verkauft

Anker-Stillleben teuer verkauft - search.ch http://news.search.ch/kultur/2012-06-13/anker-stillleben-teuer-verkauft

1 von 1 14.06.2012 11:23



NZZ.CH

PANORAMA

Panorama Heute, 10:02

Auktion

Anker-Stillleben für 2,3 Millionen Franken
versteigert

Das Bild «Stillleben mit Kaffee» von Albert Anker hat bei
einer Auktion in Luzern für über 2,3 Millionen Franken den
Besitzer gewechselt. Ein Brief von Albert Einstein an den
Industriellen Walther Rathenau erzielte 174'000 Franken.

(sda) Das Bild «Stillleben mit Kaffee» von Albert Anker hat am Mittwoch bei

einer Auktion in der Galerie Fischer in Luzern für 2,315 Millionen Franken den

Besitzer gewechselt. Es handelt sich nach Angaben des Auktionshauses um den

höchsten Preis, der je für ein Stillleben dieses Schweizer Malers bezahlt wurde.

Das Werk stammte aus einer Schweizer Privatsammlung. Anker schuf nur rund

36 Stillleben. Nebst den Genre-Szenen und den Portraits kommt dieser

Werkgruppe eine besondere Bedeutung zu, wie es dazu im Auktionskatalog

hiess.

Sehr selten seien auf den Stillleben Ankers Blumen zu sehen; vielmehr zeigten

sie fast ausschliesslich gedeckte Tische, nicht Hauptmahlzeiten, sondern das

Frühstück oder Zwischenmahlzeiten, Momente der Entspannung und

Erholung, bei Kaffee, Tee, Bier oder Wein.

Einstein-Brief an Rathenau
Zudem wurde am Mittwoch ein handschriftlicher Brief, den Albert Einstein an

den Industriellen, Autor und Politiker Walther Rathenau geschrieben hat,

versteigert. Das Schriftstück erzielte 174'000 Franken.

Im Brief, der aus einem zweiseitig beschriebenen Papier besteht, nahm Einstein

am 8. März 1917 eine Einladung von Rathenau an. Zudem äusserte er sich zu

Rathenaus kurz zuvor erschienenem Buch «Von kommenden Dingen».

Das Bild «Stillleben mit Kaffee» von Albert Anker

erzielte bei einer Auktion in Luzern 2,3 Millionen

Franken. Bild: PD
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Einstein wendet sich im Brief generell gegen Gross-Staaten. Der Staat scheine

ihm nur berechtigt «als Träger gemeinnütziger Institutionen wie

Krankenhäuser, Universitäten, Polizei etc.» Nur in kleinen Distrikten könne ein

Volksstaat dauernd Bestand haben. In dieser Beziehung sei ihm die Schweiz ein

Vorbild.

Auf maximal 35'000 Franken geschätzt

Wie die Galerie Fischer mitteilte, stammt
der Brief Einsteins aus einer Schweizer
Privatsammlung. Eine Nichte Rathenaus,
die Schriftstellerin Ursula-Ruth von
Mangoldt-Reiboldt, hatte das Dokument
dem Vater der heutigen Besitzerin
geschenkt. Der Brief wurde mit einer
Schätzung von 25'000 bis 35'000 Franken
ausgerufen.

Walther Rathenau (1867-1922) ist der
Sohn des AEG-Gründers Emil Rathenau.
Er schlug nach einem
naturwissenschaftlichem Studium eine
wirtschaftliche Karriere ein, begann
kulturkritische Artikel zu publizieren und
wechselte nach dem Ersten Weltkrieg in
die Politik. 1922 wurde er
Reichsaussenminister. Im gleichen Jahr wurde der liberale, jüdische
Politiker von einem Rechtsradikalen ermordet.

Die Galerie Fischer hatte 2009 bereits Einsteins Doktoratsurkunde der

Universität Zürich (1906) und das Doktordiplom der Universität Genf

versteigert. Die Dokumente wechselten für 300'960 und 102'000 Franken den

Besitzer.

Anzeige

Anker-Stillleben für 2,3 Millionen Franken versteigert - NZZ.ch, 14.06... http://www.nzz.ch/aktuell/panorama/anker-stillleben-fuer-23-millionen-...

2 von 3 14.06.2012 11:37



ANZEIGE:

Zentralschweiz Kantone Luzern

Luzern:  Albert Einsteins Brief wird in Luzern

versteigert

Eigenhändiger Brief von Albert

Einstein an Walther Rathenau

vom 8. März 1917 (Bild: PD)

Neue Luzerner Zeitung Online, 14. Juni 2012, 08:46

Anker-Bild geht für 2,3 Millionen über den Tisch

«Stillleben mit Kaffee» aus dem Jahre 1882 von Albert Anker. (Bild: PD)

Das Bild «Stillleben mit Kaffee» von Albert Anker hat bei einer Auktion in

der Galerie Fischer in Luzern für 2,315 Millionen Franken den Besitzer

gewechselt. Es handelt sich um den höchsten Preis, der je für ein Stillleben

dieses Schweizer Malers bezahlt wurde.

Das Werk stammte aus einer

Schweizer Privatsammlung. Anker

schuf nur rund 36 Stillleben. Nebst den

Genre-Szenen und den Portraits kommt dieser Werkgruppe eine besondere

Bedeutung zu, wie es dazu im Auktionskatalog hiess.

Sehr selten seien auf den Stillleben Ankers Blumen zu sehen; vielmehr zeigten sie

fast ausschliesslich gedeckte Tische, nicht Hauptmahlzeiten, sondern das

Frühstück oder Zwischenmahlzeiten, Momente der Entspannung und Erholung, bei

Kaffee, Tee, Bier oder Wein.

Einstein-Brief
Zudem wurde am Mittwoch ein handschriftlicher Brief,

den Albert Einstein an den Industriellen, Autor und

Politiker Walther Rathenau geschrieben hat,

versteigert. Das Schriftstück erzielte 174'000 Franken.

Im Brief, der aus einem zweiseitig beschriebenen

Papier besteht, nahm Einstein am 8. März 1917 eine

Einladung von Rathenau an. Zudem äusserte er sich zu

Rathenaus kurz zuvor erschienenem Buch «Von

kommenden Dingen». Einstein wendet sich im Brief

generell gegen Gross-Staaten. Der Staat scheine ihm

nur berechtigt «als Träger gemeinnütziger Institutionen wie Krankenhäuser,

Universitäten, Polizei etc.» Nur in kleinen Distrikten könne ein Volksstaat dauernd

Bestand haben. In dieser Beziehung sei ihm die Schweiz ein Vorbild.

Auf maximal 35'000 Franken geschätzt
Wie die Galerie Fischer mitteilte, stammt der Brief Einsteins aus einer Schweizer

Privatsammlung. Eine Nichte Rathenaus, die Schriftstellerin Ursula-Ruth von
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Mangoldt-Reiboldt, hatte das Dokument dem Vater der heutigen Besitzerin

geschenkt. Der Brief wurde mit einer Schätzung von 25'000 bis 35'000 Franken

ausgerufen.

Walther Rathenau (1867-1922) ist der Sohn des AEG-Gründers Emil Rathenau. Er

schlug nach einem naturwissenschaftlichem Studium eine wirtschaftliche Karriere

ein, begann kulturkritische Artikel zu publizieren und wechselte nach dem Ersten

Weltkrieg in die Politik. 1922 wurde er Reichsaussenminister. Im gleichen Jahr

wurde der liberale, jüdische Politiker von einem Rechtsradikalen ermordet.

Die Galerie Fischer hatte 2009 bereits Einsteins Doktoratsurkunde der Universität

Zürich (1906) und das Doktordiplom der Universität Genf versteigert. Die

Dokumente gingen für 300'960 respektive 102'000 Franken weg.
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Fischer in Luzern frohlockt mit Albert Anker

Dosenrummel

In den Schweizer Auktionen läuft derzeit nichts ohne Albert Anker. Auch das
Auktionshaus Fischer in Luzern konnte in seiner umfangreichen
Versteigerungsrunde von Kunst und Antiquitäten Mitte Juni ein kapitales Werk
des Schweizer Realisten offerieren. Schließlich stand mit 2 Millionen Franken
Ankers „Stillleben mit Kaffee“ einsam an der Spitze der Zuschlagsliste und
spülte sogar mindestens 500.000 Franken mehr als erwartet in die Kassen des
privaten Einlieferers. Das bereits in seinem Entstehungsjahr 1882 erstmals in

Neuchâtel ausgestellte Gemälde war im Vorhinein schon als das Toplos der Veranstaltung gehandelt
worden. Dass es darum unter den Alten und Neueren Meistern schließlich so einsam werden sollte,
war allerdings nicht zu ahnen. Aber schon ein weiteres Werk Ankers, der ins Dreiviertelprofil
gerückte Charakterkopf des Mechanikers Jean-Jacques Küffer, versagte bei 250.000 bis 450.000
Franken seine Dienste. Und bei den frühesten Kunstwerken konnte sich eine mythologische Szene
Erasmus Quellinus’ II. mit Zeus, Semele und Hera bei 150.000 bis 180.000 Franken nicht
durchsetzen.

Alte und Neuere Meister

Ganz bescheiden im mittleren bis niedrigen fünfstelligen Bereich hielten sich die Zuschlagspreise bei
den Alten Meistern am 13. Juni. Jean Raoux’ Inszenierung einer jungen Frau der vornehmen Pariser
Gesellschaft als Clio, die nachdenklich sinnende und schreibende Muse der Geschichte, schaffte mit
50.000 Franken zur unteren Taxgrenze den Absprung. Jörg Breus d.Ä. Bildnis eines Augsburger
Patriziers aus der Zeit um 1520 erzielte 36.000 Franken (Taxe 30.000 bis 40.000 SFR) ebenso wie
eine etwa im selben Zeitraum entstandene Weltlandschaft wohl von Herri met de Bles mit Szenen
aus dem Leben Johannes des Täufers inmitten der Wälder, Hügel und Gewässer (Taxe 35.000 bis
42.000 SFR). Den gleichen Preis erzielte eine Darstellung der Auffindung des Moses durch die
Frauen am Nil, die – von Fischer noch Hendrik van Balen zugeschrieben – durch den belgischen
Galeristen Jan de Maere zwischenzeitlich als Frans Wouters identifiziert wurde (Taxe 35.000 bis
45.000 SFR).

Ebenfalls geändert hat sich die Autorschaft einer Versöhnung zwischen den alttestamentlichen
Persönlichkeiten Jacob und Esau: Nicht mehr Eduard Julius Friedrich Bendemann, sondern Richard
Petri soll laut neu entdeckter Signatur für das breitformatige Ölbild von 1846 verantwortlich sein,
das nun bei 22.000 Franken den Besitzer wechselte (Taxe 10.000 bis 15.000 SFR). Landschaftliches
wurde in Form von zwei Ansichten des Vierwaldstättersees honoriert, einmal von Johann Gottfried
Steffan in romantischer Idylle von 1855 für 25.000 Franken und einmal von Johannes Bartholomäus
Duntze mit modernem Dampfschiff in den unruhigen Wogen von 1870 für 15.000 Franken (Taxen
zwischen 14.000 und 18.000 SFR). Alexandre Calame gab seinen bewaldeten Teich mit zwei Kühen
und kleiner Hirtin an einem leicht bewölkten Sommertag erst bei 15.000 Franken ab (Taxe 8.000 bis
12.000 SFR).

Ein Milchmädchen mit zwei Kühen auf der Weide von Julien Dupré umwarben die Bieter mit 11.000
Franken, einen pittoresken Markttag in Stein am Rhein von Karl Weysser aus dem Jahr 1861 dann
mit 13.000 Franken (Taxen je 6.000 bis 8.000 SFR). Als Tiermaler weckte Albrecht Adam mit seinen
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1856 abkonterfeiten Pferden auf einer Weide einige Begehrlichkeiten, die sich in 26.000 Franken
niederschlugen (Taxe 15.000 bis 20.000 SFR). Bei Otto Pilny war es ein dahinsausendes Kamel in
einem Wüstensturm, das die Käufer auf seinem Gemälde „Attaque“ von 1899 zu 28.000 Franken
begeisterte (Taxe 15.000 bis 20.000 SFR). Das Genre vertrat vor allem Felix Schlesinger mit seinen
anmutigen Interieurs „Mädchen mit Hund“ für 32.000 Franken (Taxe 28.000 bis 35.000 SFR) und
„Drei Generationen in der Kirche“ für 26.000 Franken (Taxe 25.000 bis 28.000 SFR).

Moderne und zeitgenössische Kunst

Bei der modernen und zeitgenössischen Kunst gab es am 14. Juni einige prominente Rückgänge, wie
Pierre-Auguste Renoirs kleinformatige „Femme à la robe noire“ für 600.000 bis 800.000 Franken,
Camille Pissarros etwas unentschlossene „Baigneuses assises au bord d’une rivière“ von 1901 für
350.000 bis 450.000 Franken und Lucio Fontanas einfach durchbohrtes „Concetto spaziale“ von
1962 in Rosa für 400.000 bis 600.000 Franken, aber auch manchen Zuschlag in den höheren
Regionen. Pablo Picassos kubistisches Stillleben „Corbeille et fruits“ von 1920, bestehend aus
wenigen konturierten und übereinanderliegenden Farbflächen, setzte sich bei taxgerechten 420.000
Franken an die Spitze, gefolgt von Augusto Giacomettis emailartig schimmerndem „Tabernakel“ von
1923 für 240.000 Franken (Taxe 220.000 bis 320.000 SFR), einer unbetitelten abstrakten Collage
Jurij Annenkows von 1922 mit einem kleinen Falschenstillleben für 130.000 Franken (Taxe 100.000
bis 160.000 SFR) und Ernest Bielers stark grafischem „Bildnis Freda Streiff“ von 1909 für zur
unteren Schätzung von 100.000 Franken.

Ferner sind Maxime Maufras bewegtes Seestück „Les pyramides de Port Coton – Belle Ile en mer“
von 1905 für 28.000 Franken (Taxe 20.000 bis 30.000 SFR), Gottardo Segantinis mosaikartige
Morgenstimmung am Silsersee von 1943 für 62.000 Franken (Taxe 25.000 bis 35.000 SFR) und ein
informell wirkender „Konstruktionsentwurf“ aus Jean Tinguelys vorletztem Lebensjahr 1990 für
26.000 Franken zu nennen (Taxe 12.000 bis 16.000 SFR). Die Schweizer Abteilung ergänzten
Giovanni Giacometti mit einem ruhigen Aquarell vom Silsersee mit Piz Corvatsch bei 26.000
Franken (Taxe 20.000 bis 30.000 SFR), Cuno Amiet mit dem fauvistischen Porträt seines Schülers
Marc Gonthier aus dem Jahr 1918 zur unteren Schätzung von 18.000 Franken oder Maurice
Barrauds Akt im Garten bei „Sieste“ unter einem Sonnenschirm bei 24.000 Franken (Taxe 20.000
bis 25.000 SFR). Für Félix Vallottons blaue Kreidestudie „Trois nues debout“, aufgestellt wie drei ins
Alter gekommene Grazien, wurden 4.200 Franken gezahlt (Taxe 2.000 bis 3.000 SFR).

Von dem inzwischen 103jährigen Hans Erni waren zwei Gemälde aus dem Jahr 1950 zu haben, die
in ihren Sujets „Gesprächsrunde“ und „Vier Steinmetze bei der Arbeit“ sowie in der Malweise der
Kunst des sozialistischen Realismus nahestehen. Sie konnten ihren Wert auf 17.000 Franken und
15.000 Franken jeweils ungefähr verdoppeln. Eine der größten Steigerungen von 6.000 bis 8.000
Franken auf 32.000 Franken legte Béla Kádárs weich und farbenreich geformte Landschaft mit
Pappeln und Festung hin, in dessen Vordergrund eine madonnengleiche Figurengruppe mit Hund
und Ochse zu sehen ist. Von einer umfangreichen Skulpturenserie Rolf Brems wurde eine bronzene
„Begegnung“ zwischen zwei Mädchen in einem Türstock auf hoher Stele von 1984 mit 32.000
Franken am höchsten beboten (Taxe 10.000 bis 15.000 SFR). Außer der Reihe tanzte ein
eigenhändiger Brief Albert Einsteins an Walther Rathenau von 1917, den Fischer den Arbeiten auf
Papier vorangestellt hatte. Er ließ einige Sammlerherzen höher schlagen und eroberte schließlich
145.000 Franken (Taxe 25.000 bis 35.000 SFR).

Kunsthandwerk und Design

Zu den begehrten Kostbarkeiten des alten Kunsthandwerks gehörte eine Reihe edler Dosen
überwiegend des 19ten Jahrhunderts: Eine goldene Tabatiere mit Diamantrosen und Monogramm
aus der Zeit um 1860 wurde von 15.000 bis 20.000 Franken auf 34.000 Franken gehoben, ein
klassizistisches Stück mit einer weiten Parklandschaft samt Schloss in Hintergrund in
Mikromosaiktechnik um 1800 sogar von 10.000 bis 15.000 Franken auf 70.000 Franken. Bei den
Skulpturen reüssierte eine spätgotische Mondsichelmadonna fränkischer Herkunft bei 11.000
Franken (Taxe 6.000 bis 8.000 SFR). Teuerstes Möbel wurde eine französische Kommode des
Spätrokoko zur unteren Grenze von 20.000 bis 30.000 Franken. Höhepunkte des modernen
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Design bildeten ein „Comitee table“, den die Architekten Le Corbusier und Pierre Jeanneret für die
Verwaltungsgebäude im indischen Candigarh entwarfen, für 36.000 Franken (Taxe 30.000 bis
50.000 SFR), und die bis zu fünf Meter lange „Tabula rasa“ des deutschen Büros Ginbande aus dem
Jahr 1987 für 18.800 Franken (Taxe 25.000 bis 35.000 SFR). Franz Wests quietschblauer
„Haini“-Stuhl, 2003 anlässlich seiner Personale im Kunsthaus Bregenz 60 Mal aufgelegt, ging zur
unteren Schätzung von 3.500 Franken weg.

Alle Preise verstehen sich als Zuschläge ohne das Aufgeld.

Kontakt:
Galerie Fischer Auktionen AG
Haldenstrasse 19
CH-6006 Luzern

Telefax:+41 (041) 418 10 80
Telefon:+41 (041) 418 10 10

E-Mail: info@fischerauktionen.ch
Startseite: www.fischerauktionen.ch

04.07.2012
Quelle/Autor:Kunstmarkt.com/Johannes Sander
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Kunsthandel: Anker-Bild für 2,3 Millionen Franken
versteigert

Ein Bild des Schweizer Malers Albert Anker hat an einer Auktion in Luzern einen
Rekordpreis erzielt.

Das «Stillleben mit Kaffee» wechselte für mehr als 2,3 Millionen Franken den Besitzer, wie das
Auktionshaus mitteilte. Dies sei der höchste Preis, der je für ein Stillleben von Anker bezahlt
worden sei.

Unter den Hammer kam auch ein Brief des Physikers Albert Einstein. Das zweiseitig
beschriebebe Papier erzielte 174'000 Franken.

(fisj)

Quelle

Nachrichtenticker:
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Luzern

LUZERN - Das Bild «Stillleben mit Kaffee» von
Albert Anker hat heute bei einer Auktion für 2,315

Millionen Franken den Besitzer gewechselt: Rekord!

Das Werk stammte aus einer Schweizer Privatsammlung. Anker schuf nur
rund 36 Stillleben. Dieser Gruppe kommt eine besondere Bedeutung im Werk
Ankers zu, heisst es dazu im Auktionskatalog der Galerie Fischer. Die 2,315
Millionen sind der höchste Preis, der je für ein Stillleben des Malers bezahlt
wurde.

Sehr selten seien auf den Stillleben Ankers Blumen zu sehen; vielmehr zeigten
sie fast ausschliesslich gedeckte Tische, nicht Hauptmahlzeiten, sondern das
Frühstück oder Zwischenmahlzeiten, Momente der Entspannung und Erholung,
bei Kaffee, Tee, Bier oder Wein.

Zudem wurde ein handschriftlicher Brief, den Albert Einstein an den
Industriellen, Autor und Politiker Walther Rathenau geschrieben hat,
versteigert. Das Schriftstück erzielte 174'000 Franken.

Im Brief, der aus einem zweiseitig beschriebenen Papier besteht, nahm
Einstein am 8. März 1917 eine Einladung von Rathenau an. Zudem äusserte er
sich zu Rathenaus kurz zuvor erschienenem Buch «Von kommenden Dingen».

Einstein wendet sich im Brief generell gegen Gross-Staaten. Der Staat scheine
ihm nur berechtigt «als Träger gemeinnütziger Institutionen wie Krankenhäuser,
Universitäten, Polizei etc.» Nur in kleinen Distrikten könne ein Volksstaat
dauernd Bestand haben. In dieser Beziehung sei ihm die Schweiz ein Vorbild.

Wie die Galerie Fischer mitteilte, stammt der Brief Einsteins aus einer
Schweizer Privatsammlung. Eine Nichte Rathenaus, die Schriftstellerin
Ursula-Ruth von Mangoldt-Reiboldt, hatte das Dokument dem Vater der
heutigen Besitzerin geschenkt. Der Brief wurde mit einer Schätzung von
25'000 bis 35'000 Franken ausgerufen. (SDA)
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Kitsch oder Kunst? Die Frage
bleibt bei Jeff Koons. Und sie
stellt sich nach den hinter-
gründigen künstlerischen Er-
klärungen zur Ausstellungs-
Eröffnung wieder stärker.
Schuld daran sind die Mails
der Fondation Beyeler mit
Sonderangeboten wie der
«Puppy Vase» oder der Jeff-
Koons-Body-Lotion. Der ame-
rikanische Pop-Star-Künstler
hat jetzt sogar eine Sonder-
Edition für das Basler Muse-
um geschaffen. Weisse Blu-
mentöpfe mit einer Zeichnung
von «Split-Rocker», der mit
Blümchen bepflanzten Aus-
senskulptur. Preis: 50 Franken.

Medienmitteilungen sind ja
eigentlich da, um etwas mit-
zuteilen. Bei Anna Rossinelli

ist das genau umgekehrt:
Diese Woche teilte ihr Label
Universal in einer langen
Medienmitteilung mit, dass
Anna Rossinelli in Sachen
Eurovision Song Contest
nichts mitzuteilen habe. Zur
Erinnerung: Vor einem Jahr
nahm die Basler Sängerin am
europäischen Gesangswett-
bewerb teil. Anna enthalte
sich «von jeglichen Äusse-
rungen zu den einzelnen
Kandidaten», heisst es.

Im Duell der Casting-Sieger
hat das deutsche Format klar
die Nase vorn: DSDS-Gewin-
ner Luca Hänni liegt mit «My
Name Is Luca» (Platz 1 bei
itunes) vor Eliane mit «Like
The Water». Das «Grösste
Schweizer Talent» liegt im-
merhin auf Platz 5. Viel bes-
ser als die Rockband Sinplus,

die die Schweiz nächste Wo-
che am Euro Song Contest
vertreten soll. Die Tessiner,
die zeitgleich mit Eliane und
Luca ihr Album «Desinforma-
tion» veröffentlicht haben,
sucht man in den Album-
Charts vergeblich. 
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■ LOGENPLATZ

Nach Jonschwil und Basel
findet das Sonisphere Festi-
val erstmals in Yverdon-les-
Bains statt. Am Mittwoch,
30. Mai 2012, spielen
Metallica auf dem Gelände
Parc Rives Du Lac am Ufer
des wunderschönen Neuen-
burgersees ihr legendäres
Black Album mit Hits wie
«Enter Sandman» und «No-
thing Else Matters».
Die Freunde der harten Klän-
ge werden weiter mit hoch-
karätigen Bands wie Slayer,

Motörhead, Mastodon, Go-

jira und Eluveitie verwöhnt.
Das Festival beginnt um
15.45 Uhr. «Der Sonntag»
verlost 5-mal 2 Tickets für
das Festival. Interessiert?
Dann mailen Sie uns Ihren
Namen und Ihre Adresse bis
zum 23. Mai 2012 an wett-

bewerb@sonntagonline.ch.
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■ 5-MAL 2 TICKETS
FÜRS SONISPHERE
FESTIVAL YVERDON

ie Spannung vor dem Start
der Schweizer Auktionen
im Juni ist riesig. Im Ohr
hat man noch den Wider-
hall von Munchs «Schrei»

aus New York und die Auktions-Rekorde.
1,3 Milliarden Dollar haben allein die bei-
den grossen Auktionshäuser umgesetzt.

In der Schweiz verteilt sich der Han-
del gleichmässiger auf mehr Häuser.
Kornfeld in Bern, Koller in Zürich und Fi-
scher in Luzern sind neben Sotheby’s und
Christie’s die grossen Player. Auf Expan-
sionskurs ist Germann – neu an Top-Lage
in Zürich. Und in Basel sind Beurret &
Bailly-Auktionen 2011 aufsehenerregend
mit einem Rekord von Albert Anker ge-
startet. Noch ist der Katalog für die Auk-
tion Ende Juni nicht veröffentlicht, doch
Nicolas Beurret verrät: «Wir haben dieses
Jahr 320 Lose, beim ersten Mal waren es
74 – und auch die Qualität ist höher.» Er
glaubt, dass der wachsende Schweizer
Markt ein Auktionshaus mehr bestens
aufnehmen könne.

DIE KONKURRENZ SIEHT das ähnlich. Cy-
rill Koller von Koller-Auktionen in Zü-
rich findet: «Erstens: Konkurrenz belebt,
und zweitens ist sie gut für die Kunden,
also für Käufer und Einlieferer. Drittens
wird der Schweizer Auktionskuchen
grösser, je mehr daran arbeiten, weil
man mehr darüber hört und redet.»

So viel Anker wie 2012 war noch
nie. Porträts und Szenen, Skizzen und
Aquarelle für 5000, für 500 000 oder für
1,5 Millionen Franken: Anker ist bei fast
allen Auktionshäusern omnipräsent.
Koller erklärt dieses riesige Angebot mit
dem Hype der letzten Jahre: «Die guten
Preise haben Besitzer animiert. Wer
einen Anker hat, der liefert jetzt.» Letz-
tes Jahr wurde der Rekord für den popu-
lären Schweizer mehrfach gebrochen.

«Einen neuen Rekord erwarte ich
bei Anker nicht», sagt Nicolas Beurret,

D
«Dazu ist das Angebot vielleicht sogar zu
gross.» Auch bei Ferdinand Hodler, dem
zweiten Schweizer Top-Shot, habe er kein
rekordverdächtiges Werk in einem Ange-
bot gesehen. Rekorde werde es am ehes-
ten bei den Künstlern geben, die auf die
Big Five folgen. Er nennt François Bocion
und Robert Zünd. «Vom Luzerner Zünd
haben wir ein Landschaftspaar, eine Saat

und eine Ernte, die seit 150 Jahren nicht
mehr auf dem Markt war, da haben wir
Erwartungen.»

Nur wenige Auktionshäuser machen
Spezialauktionen für Schweizer Kunst.
Die meisten bieten nationale und inter-
nationale, moderne und alte Kunst an.
«Das spricht ein breiteres Publikum an»,
sagt Beurret. Und dass die Auktionen in
der Schweiz im Juni stattfinden, ist kein
Zufall. Dann bringt die Art Basel ein in-
ternationales und kauffreudiges Publi-
kum in die Schweiz. «Unsere Räume sind
fünf Fussminuten von der Art entfernt»,
sagt Nicolas Beurret.

Sotheby’s, Zürich: 4. Juni
Auktionshaus Zofingen. 7.–9. Juni
Germann Auktionshaus, Zürich: 11.-13 Juni.
Fischer-Auktionen, Luzern: 13.–15. Juni
Kornfeld Bern: 14.–15. Juni
Koller-Auktionen, Zürich: 18.–23. Juni
Beurret & Bailly, Basel: 23. Juni

Bei den Schweizer Auktionen erwartet man Rekorde eher bei der zweiten Garde
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VON SABINE ALTORFER

Der Auktionskuchen wächst

Es «ankert» überall: Porträt von Emilie Weiss (oben) bei Beurret & Bailly

(500 000 bis 700 000 Franken). Koller bietet Robert Zünds «Blick auf das

Stanserhorn und die Berner Alpen» an (150 000 bis 250 000 Franken).
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DIE 3 TEUERSTEN SCHWEIZER

Albert Anker: «Die ältere

Schwester». 7,3 Mio. Franken.

Koller, Zürich, 2012.

3

Ferdinand Hodler: «Der Genfer-

see von Saint-Prex aus». 10,9

Mio. Franken. Sotheby’s, Zürich, 2007
2

Alberto Giacometti: «L’homme

qui marche». 104 Mio. Dollar.

Sotheby’s, London, 2010
1

In Holland ist Alain Clark ein Superstar,
in der Schweiz (und Italien) immerhin
auf dem Weg dorthin. Doch der Rum-
mel ist längst nicht so gross wie in seiner
Heimat. Bis fünf Uhr in der Früh hat er
dort die Plattentaufe seines neuen, drit-
ten Albums «Generation Love Revival»
gefeiert. Am Tag danach, im Projekt
«Music Apartment» in Zürich, geht alles
etwas gemächlicher, gemütlicher und
intimer zu und her. Nur rund 40 auserle-
sene Personen sind zum exklusiven
Showcase von Sound Development und
Nation Music geladen worden.

«ICH BIN ETWAS VERKATERT», erklärt
Alain Clark zu Beginn des Konzertes
«Sound Development» in Zürich, «meine
Stimme wird vielleicht etwas nach Barry
White klingen … ich hoffe, ihr mögt es
trotzdem». Die Bitte um Nachsicht war
nicht nötig, denn nur von Gitarre und
Klavier begleitet, kam Clarks markante
Stimme, bei der meist Obertöne mit-

schwingen und damit gleichzeitig ge-
schmeidig und kratzig ist, wunderbar
zur Geltung.

Auf dem neuen Album präsentiert
sich Clark aber von einer anderen Seite.
In Zusammenarbeit mit auserlesenen

Musikern, die auch mit Weltstars wie
Adele oder D’Angelo gearbeitet haben,
ist «Generation Love Revival» ein hoch-
stehendes Groove-Album geworden: We-
niger Pop und Balladen, mehr Funk,
Prince, Raphael Saadiq und Nu Soul. Da-

bei sind es nicht einzelne Songs, die her-
ausragen. «Generation Love Revival» be-
sticht in seiner Gesamtheit, als Werk aus
einem Guss. «Ich glaube an die Kraft ei-
nes gesamten Albums», sagt Clark.

DER 33-JÄHRIGE CLARK lässt sich in sei-
ner Karriere-Planung nicht drängen. Er
braucht den Freiraum zur kreativen Ent-
faltung. Diese Freiheit ist in seinem neu-
en Album spürbar. «Erstmals seit langem
konnte ich Musik machen, ohne an po-
tenzielle Hits und Radio-Airplay zu den-
ken», sagt Clark. Um Qualität geht es
ihm auch bei seinem Projekt, das er mit
dem 21st Century Symphony Orchestra
einstudiert.

Clark ist müde, aber zufrieden: «Ich
lebe momentan meinen Traum», erzählt
Clark, «ich reise in der Welt umher, ler-
ne interessante Menschen kennen und
mache Musik. Was brauche ich mehr?»

Alain Clark: Generation Love Revival, Na-
tion Music. Live: 19. 9. im KKL Luzern mit
dem 21st Century Symphony Orchestra.
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VON STEFAN KÜNZLI

Im exklusiven Showcase in Zürich präsentiert der holländische Sänger sein Album «Generation Love Revival»

Alain Clark lebt seinen Traum

Intimes Konzert in Zürich: Alain Clark begleitet von Gitarre und Klavier. MU.AP.
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